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8S. Samstag, dm 1V. April 1926. 84. Jahrgang.
Württemberg.

Ke»ttaart. 9 Avril . (Spielplan der Württ . Landesthea¬
ter.) Groß7ŝ us7 Sonntag, 11. April: Die Zauberflöte (7
bis 10 ls) ; Hoffman ns Erzählungen (7 ^ —10^ ) ;
Dvnnerstag: Der Wildschütz (7 ^ 10^ ) ; Freitag : Achilles
7 ^ kriros— Alkestis (7 ^ —10) ; Samstag : La Travrata (r
N aÄ Sonntag , 18. April : Die Heilige Johanna (3- Al<0
^ «Mvia Thoma-Äbend - Waldfrieden - Die kleinen Ver¬
wetten Brautschau (8—10) ; Montag : Bonaparte (7—1014) ;
?1enstag: Der staMafte Prinz (7 ^ —9 ^ ) ; Mrttwm1>: Lud-
M Ama -Abond (7^ - 9X- ) ; Donnerstag : Der ErchorfterSamstag : Herodes und Marianne (7—9X ) ,
1-Etaa - 18. April : Morgenfeier : Julius Bad (11/ . - 12X)
Ludwig Tlioma-Abend - Waldfrieden - die kleinen Vcr-

— Brautschau (3—5) — Herodes und Marianne (7
biE ) ; MonL '. Pona -M - Jong (7^ - 10). - Liederhalle:
Sonntag 11- April : 9. Symphoniekonzert -Hauptprobe (11 bis
IM )- Montag, 12. April : 9. Symphoniekonzert (7 ^ bis
9/,) Uhr.

Murr, OA. Marbach, 8. April . (Der Kampf ums stor-
ck̂miest) Voriges Jahr blieb von der hiesigen Storchenbrut
nur ein Männchen übrig , das von einem Schuhmachermeister
in Pflege genommen wurde. Aber es blieb im Wachstum zu¬
rück und lernte auch die .Flügel nicht recht gebrauchen. Endlich
erstarkte es soweit, daß es die benachbarten Wiesen aufiuchen
und dort einige, wenn auch kümmerliche Stählung finden
konnte Das ging so lange , bis der alte Storch auf das Kir¬
chendach znrückkehrtc. Der Futterneid regte sich in ihm. Er
aönnte dem Geschlechtsgenossen, der höchstwahrscheinlich sein
eigener Sohn war, die Freiheit auf den Wiesen und die spär¬
liche Nahrung nicht, flog herab und mißhandelte den armen
Storchensüngling mit Schnabelhieben , sodatz er sich fernerhin
nicht mehr auf die Wissen wagte . Die Strafe für diese Un¬
duldsamkeit blieb nicht aus . In der Frühe des Ostersonntags
wurde das Storchennest von zwei fremden Störchen angegrif¬
fen und der Besitzer nach heftigem Kampf zum Abzug gezwun¬
gen. Vergeblich suchte er nach einigen Stunden seine alte
Heimat wieder zu erobern ; die fremden Störche blieben Sieger
und behaupteten das Nest.

Blaubeuren, 9. April . (Ein Messerheld.) In dem Hof¬
gut Mental , Gemeinde Gerhausen , wurde am Dienstag nach¬
mittag der Stallschweizer Wilhelm Sutter von Jrringen
(Baden) verhaftet, weil er anläßlich eines Streites einen jun¬
gen Nebenknechtdurch einen Messerstich schwer verletzt hatte.
Ms der Landjäger zur Verhaftung schreiten wollte , hatte sich
Sutter mit einem Tranchiermesser vor seinem Wohnraum aus¬
gestellt. Er bedrohte den Landjäger mit Ersterben und ge¬
bärdete sich wie ein Wütender. Er wurde aber von dem Land¬
jäger unter Anwendung von Waffengewalt überwältigt und
gefesselt. Nachträglich stellte sich heraus , daß Sutter einen
größeren Gclddiebstahl zum Schaden seiner Dienstherren , der
Gebrüder Bosch, verübt hat.

Schwarzwaldbauer und Außenminister . Die Bodensee-
gesellschaft Schwaben hatte auf ihrer Reise nach Lugano , an
der sich 556 Personen beteiligten , auch eine Begegnung mit
dem ReichsaußenministerDr . Stresemann . Ein Bauer aus

Dir virllrMge VerwenVung
von Maggi 's Würze

ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur
Suppen aller Art, sondern auch Gemüsen, Soßen
und Salaten verleiht ein kleiner Zusatz seinen,

kräftigen Wohlgeschmack.
Man verlange ausdrücklich Maggt 's Würze.

der Gegend von Stagold , der an der Reise teilnahm , drängte!
sich in die unmittelbare Nähe des Ministers , klopfte ihm auf j
die Schulter und meinte : „'s ist jo it älles reacht, was er!
machet, aber ma ka's jo lao ." ^

Obstzucht in Württemberg.
Der Obstbau ist für das Wirtschaftsleben recht bedeutend,

jetzt mehr denn je. In der Kriegszeit , in der wir in Würt¬
temberg fast durchweg recht gute Ernten zu verzeichnen hatten,
half uns die Obstzucht durchhalten und in der SNachkriegszeit
wird eine rationelle Bew irtschaftung des Bodens , auch des Obst¬
gartens , einem verarmten Volk nur dienlich sein können. Des¬
halb hat die Erkenntnis , daß der Obstbau sehr viel intensiver
betrieben werden muß, allgemein Platz gegriffen . Wohl haben
die Gemeinden und Amtskörperschaften durch die Zollamtliche
Anstellung von Oberamtsbaumwarten bzw . von Gemeinde¬
baumwarten die Pflege des . Obstbaus außerordentlich geför¬
dert. Trotzdem bleibt noch viel zu tun übrig , wenn es sich nur
Verbreitung wichtiger Erfahrungen und Kenntnisse handelt.
Der Württcmbergische Obstbanverein , vor allem sein unermüd¬
licher Geschäftsführer, Obstbauinspektor Gustav Schaal , hat sich
in jahrzehntelanger Wirksamkeit bemüht, die Obstbaupflege all¬
gemein zu heben. Unzählig sind die Aufklärungsvorträge;
nicht abzuschätzen ist der Nutzen der Mustergärten und kaum zu
ermessen die Kleinarbeit in persönlicher Beratung und Mithilfe
bei gärtnerischen Arbeiten im Frühjahr . Qbstbauinfpektor
Schaal ist heute eine der bekanntesten Persönlichkeiten im Land,
vom Neckar bis zum Bodensee . Was dieser rastlos eifrige
Mann für die Hebung des württembergischen Obstbaus getan
hat, das weiß nur der Fachmann wirklich zu schätzen. Trotz
dieser umfassenden Arbeit , die der Obstbauverein und sein Ge¬
schäftsführer unternimmt , bleibt noch viel zu tun übrig . Der
Fachkundige, der auf seinen Spaziergängen .die Obstkulturen
-beobachtet, wird sehr viel entdecken, was zu beheben ist. Es ist
unglaublich , wieviel Fehler noch beim Anpflanzen , Schneiden,
Pfropfen usw. gemacht werden. Man glaubt , alles recht getan
zu haben und wundert sich letzten Endes über den geringen
Ertrag und Ernteausfall . Hier Wandel zu schaffen, das soll
das von Schaal neu herausgegebene „Obstbuch", das Praktische
Handbuch für den Obstzüchter, Gartenliebhaber und Waum-
wart (Verlagsbuchhandlung von Eugen Ulmer , Stuttgart ) be¬
zwecken. Es gibt Obst- und Gartenbaubücher genug , aber kei¬
nes , das in fachlicher Hinsicht dieses übertreffen mag und dabei
die heimatlichen Sonderbelange in jeder Hinsicht berücksichtigt.
Das Handbuch, das alles Wesentliche des Obstbaums und der
Baumpfloge behandelt , geht insbesondere auf die Schädlings¬
bekämpfung ein , beschränkt sich aber nicht allein auf den Obst¬
bau, sondern befaßt sich auch mit den Beersträuchern und dem
Weinstock, mit Bienenzucht , der Behandlung des Obstes, ,ja so¬
gar mit dem Ausstellungs - und Baumgärtnerwesen usw . Es ist
das Handbuch für den württembergischen Obst- und Garten¬
bau !^ ^

Vermischtes.
Tödlicher Trunk. Der verheiratete Schafhalter Messing,

wohnhaft in Buttenwiesen in Bayern , war mit seiner Herde
auf der Wanderschaft von Albershansen , OA . Göppingen , und
durchfuhr das Wedelbett. Einige Schafe tranken von dem dort
von Herrn Maier zur Reinigung von Autos aufgestellten Was¬
ser, das mit Benzin vermischt war , sodaß drei Stück Mutter¬
schafe verendeten.

Lawinen und Verkehrsstörungen in Tirol. Aus Innsbruck
wird berichtet: Es war vorauszusehen , daß dieses Unwetter,

br »t , dillix  rrirck rvvll  staust mau soirw

Herrenhemden, Kragen, Krawatten, Hosenträger.
Socken. Taschentücher. Unterwäsche jeder Art. im

8p6o !»IHvrrsmllo <l8kLU8
KSmllnä kkoiMim
beopolcistr. llsus britr  Letuimsedei beopolctstr.

Schneegestöber mit Hochwintercharatter, Schneewehen , mit
Regengüssen in den Pausen , zu elementaren Ereignissen füh¬
ren mußte. Die ersten Meldungen über Lawinenstürze käme«
aus der Arlberggegeud ; an der Westseite des Arlberges , haupt¬
sächlich zwischen den zwei gefährlichen Stationsstreckeu bei Da-
laas , haben- starke Lawinen die Strecke der Arlbergbahn ver¬
schüttet, die Züge erlitten samt und sonders Verspätungen , die
bis zu drei Stunden dauerten, die Lawinengefahr dauert aber
in der gleichen Weise fort . In der Stahe von Innsbruck ist auf
der Strecke der Stubaitalbatzn ein Erdrutsch erfolgt , die Bahn¬
linie wurde verlegt , die Fahrgäste mußten umsteigen. Am Mon¬
tag abend hat das Unwetter nachgelassen, aber noch nicht auf¬
gehört . Aus den Bergen liegen ungeheure Mengen von Schnee
aus den drei letzten Hochwintertageu.

Baterlandslose . . . Schweine . „Stockholms Tidningen " be¬
richtet folgendes nette „Schildbürgerstückchen": Eine Schlächte¬
reigenossenschaft in Landskrona verlud am Montag abend in
Helsingborgs einen Transport -von 50 lebenden Schweinen nach
Dänemark . Bei der Ankunft in Helsingör wuroe durch die
tierärztliche Untersuchung festgestellt, Laß die Tiere lungen¬
krank sind, weshald die Einfuhr nach Dänemark verweigert
wurde. Die 50 Schweine gingen also mit der Fähre wieder
nach Helsingborg zurück. Da jedoch kranke Tiere in Schweden
nicht eingssührt werden dürfen, mutzte der Bahnwagen mit den
50 kranken schwedischen Schweinen auf der Fähre stehen bleiben
und geht nun mit dieser andauernd zwischen Helsingborg und
Helsingör hin und her. Es -besteht keine Aussicht, daß diese
Pendelfahrten so bald aushören werden , weil das Gesuch, die
Schweine an Land zu setzen, bis an die höchste Instanz gehen
muß!

Brief aus Ecuador.
Aus Argentinien schreibt ein Kolonist : Nun bin ich schon

acht Wochen im Lande und kann mich ganz meiner Arbeit
widmen . Das Land ist sehr schwach bevölkert. Das einzige
Gerät , Las die Leute in der Landwirtschaft hier kennen, ist das
Machete-Buschmesser. Damit werden sämtliche Arbeiten ver¬
richtet und sogar gepflügt . Im Acker befindet sich auch viel
zu viel anderes Zeug , was die Leute beim Roden stehen lassen.
Dadurch ist auch irgend welche maschinelle Arbeit erschwert.
Auf der Pflanzung habe ich einen Kirstein Horse-Power Stump
Puller aus Nordamerika , der ganz ausgezeichnet ist und stehen¬
gebliebene Bäume und Eaumreste in sehr kurzer Zeit aus der
Erde reißt . Als erste SNaschinen sind aus den Staaten und
Deutschland angekommen : 3 Pflüge , 2 Jederzahnkultivatoren,
2 kleine Hackmaschinen, eine Scheibenegge und eine gewöhnliche
Egge . Die größte Schwierigkeit , die ich vorläufig zu über¬
winden habe, ist, daß ich keine Zugtiere habe. Das heißt, Tiere
habe ich genug , aber ziehen wollen sie nicht, weil sie das nicht
kennen und bisher frei hcrumgelausen sind. Dabei sind die
hiesigen Arbeiter fürchterlich dumm und ungeschickt, sodaß man
nur sehr langsam weiterkommen kann. Aber die schlechte Ent¬
wicklung des Landes liegt einzig und allein daran, daß man
keine Arbeiter bekommen kann. Die Regierung hat die Ein¬
reise für fremde Arbeiter verboten ; als Grund wird angegeben:
Es soll keine Vermischung mit der hiesigen Rasse borkommen.
Ich bezahle hier bei freier Verpflegung der Leute für Len sie¬
ben- bzw. achtstündigen Arbeitstag 1,50 bis 2 Mark . Dabei
sind die Leute aber ganz entsetzlich faul und leisten sehr wenig,
so daß man sehr teure Arbeiter hier hat. Die Haciendas liegen
-sehr weit auseinander . Die Größe ist in Summa etwa 12 000
Morgen . Meines Wissens betreibt in der hiesigen Provinz kein
Europäer weiter Landwirtschaft. Schwere körperliche Arbeit
zu !verrichten hält längere Zeit hier auch kein Europäer aus.

Si'eusek , Korrdeim,
Ink. : küiecjr. kotk,
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Vergib.
Onguiai -Roman von H . Co « rtli5 - O:ayler

56. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.) i
. . «Hat sie dir geklagt, daß ich sie nicht so liebevoll -
behandle wie du?"

Er hielt sich mühsam ruhig.
hm mir nichts geklagt — aber meine ".eilte

pMt" daraus aufmerksam, daß , u Lori
Traute zuckte die Achseln.

achien̂ ^ lwtenklatschl (§Z ist vulgär, daraus zu

^ bei dir alles , was dir unangenehm ist.
ick-;«. ^ für vulgär, was dir vornehm er-

lassen wir das jetzt. Ich verlange zu
diee"r'n^ du. mit Lori gehabt hast, und wrLhaL»
> i >o außer sich aus diesem Zimmer stürzte." >

sich zu ihrer ganzen, schlanken Höhe ^
"por und sah chn feindselig an.

6ut, du sollst es hören. Nicht das , was ich
Wbe, trieb sie aus diesem Zimmer, son-

ball r eigenes böses Gewissen. Ich habe sie nur ge.
ehrenhaft ist, daß sie Hohenstein nickn ve»-

Ne gefragt, ob sie sich nicht schämt, sich
ftül mich zu drängen! Und dir «ag« ich
D „ „°6 Nleine Geduld zu Ende ist, daß ich LoriS

iüs mein gutes Recht fordere! Ich glaube
"" hr an eure Gcschwisterliebe. Dein B »-

k,or< ' du Staubtest, Ronneburg könnte ihr Fa-
Un̂ - ryatten, hat mir den letzten Zweifel genommen.
!ü ^ auch verraten. Mit keinem Wort hat
kak / "*e Anklage entkräftet. Als sie sich aber « tanni
lick? k . schlechte Gewissen sie fort. Nur dir r»-

^ . Ronnenburg abgewieseu. Ader ich dulde
länger. Jetzt fordere ich ihre Gut-

dal lomnl̂ Hause oder ich lasse es zu einem Skd»-

Hans-Georg hatte diesen Redestrom fassungslos
über sich ergehen lassen. Nun fuhr er im heißen Zorn
auf und faßte mit rauhem Griff ihre Hand.

»Weib — mäßige dich! Nicht ein Wort mehr ge¬
gen Lori sonst vergesse ich mich! Du bist za nicht
wert, ihr die Schuhriemen auszulösen.

Sie schüttelte sich, um sich von seinem Griff zu
befreien.

»Laß mich, du tust mir weh. Mit ihr, deiner Ge¬
liebten, bleibe ich nicht unter einem Dachl" ries sie,
jede Mäßigung vergessend.

Er knirschte mit den Zähnen und hielt ihre Hand
noch fester.

»Nimm dieses Wort zurück— oder du bereust es
bitter!" Pietz er heiser hervor.
. Eine» Augenblick schüchterte sein Zorn st« ein. Aber
dann blitzten ihr« Auge» ans.

»Gut — wen» du mir dein Ehrenwort gibst, datz
zwischen dir und ihr nur rein geschwisterliche Liebe
besteht — wenn du mir dein Ehrenwort gibst, datz du
sie nicht anders liebst, als sine Schwester — dann will
ich es zurücknehmen, sonst nicht."

Sr keß ihre Hand plötzlich sinken — sein Gesicht
sah fahl und elend aus . Dann sagte er dumpf:

»Es muß dir genügen, wenn ich dir mein Ehren¬
wort gebe, daß bis heute zwischen Lori und mir nie
«in Wort von einer andere« als geschwisterlichen Liebe
gewechselt wurde. Nie habe« wir andere als ge¬
schwisterliche Zärtlichkeiten getauscht. Das muß dir ge¬
nügen. Und nun nimm diese Beschimpfung zurück—
oder du sollst mich anders kennen lernen!"

Der schwere, düster« Trust seines Wesens blieb
nicht ohne Eindruck aus ste. Auch mutzte sie nun glau-
den, daß zwischen Lori und ihrem Manne nichts z*
schehen war, was sie als Eingriff in ihre R«ht« be¬
zeichnen köunt«. Nach einer Weile sagte sie ruhiger, tu
ihren hochmütigen, kalten Ton zurücksallend:

»Nun gut, ich will dir glauben, daß ste nicht deme
Geliebte ist; ich nehme dies Wort zurück. Aber ihr seht
euch nicht mit geschwisterlichen Augen an. Deshalb
verlange ich, daß Lori das Haus verläßt ! Vorläufig
kann ste zu meiner Mutter nach Lankwitz gehen, damit
ein Skandal vermieden wird. Aber in Hohenstein
ich sie nicht länger."

Hans-Georg biß die Zähne zusammen.
Er mußte sich selber sagen, daß Lori nicht mcyr

in Hohenstein bleiben konnte. Er durfte sie auch nicht
halten, obgleich sein Herz in wilder Qual zuckte, wenn
er an eine Trennung dachte.

Aber nach Lankwitz zu seiner Schwiegermutter tollte
sie nicht gehen! Das war kein Ort, wo ihre wunde
Seele Ruhe finden konnte.

Eine heiße, leidenschaftliche Zärtlichkeit für Lori
stieg in ihm auf. Er hätte jetzt zu ihr gehen, den
Kopf in ihren Schoß legen und bitten mögen: »Ver¬
gib, daß ich meine Liebe so spät erkannte — vergib,
daß ich dir tausend Schmerzen bereiten mußte — daß
meine Liebe dir solche Wunden schlug — vergib —
und tröste mich, Lori."

Es war ihm seltsam ergangen. Mit dem Augen¬
blick, da er Loris Liebe erkannte, wußte er auch, daß
sie ihn schon immer geliebt hatte. Die Liebe hatte
ihr Kraft gegeben, ihn zu verstehen in allen Lagen
und ihm für alles Trost zu geben. Weich ein reicher
Schatz von Liebe mußte in ihrem Herzen für ihn
leben!

Diese Gewißheit erfüllte ihn mit siner heilen
Glückseligkeit, die alles Bittere , das er jetzt Vurch-
kämpsen mutzte, versüßte.

Er atmete tief aus. Dann sagte er so ruhig als
er konnte:

»Lori wird selbst nicht bleiben wollen , wenn du
ihr in so beleidigender Weise entgegengetreten bist.
Ich werde mit Lori reden, sobald ich ruhiger gew r-
den bin und mir überlegt habe, was geschehen soll ."

(Fortsetzung folgt .)
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MNtschlem
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empfiehlt in großer Auswahl

A. Maisächofer,
Pforzheim , Bahnhofstr. 3.

üllarbaek s . dl.
I-iekerbsr jede Oröüe.

Vertreter: llelor. Veimsr, llökeo.

KiefnsBleiteMiklm.
10M fach bewährt,
für Kühe

die zu oft rindernu.nicht trächtig
werden. Erhältlich:

Apotheke Neuenbürg.
„ Schömberg.
„ Herreualb.

Gal >eOei «- Leide »de
erhalten auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier , Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr guten
Erfolg , in vier Stunden
kamen schon zirka SO Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, groß u. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebllllllillistll.
für Harmoniums zum Auf¬
sehen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver-

dliche Vorführung im
fikhaus Richard Curth,

''ein», Leopoldftraße 17
Kiedaisch— Roßbrücke)

Neusatz, den 8. April 1926.

vLlllrsaxunS.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

die wir von nah und fern beim Heimgang unse¬
res lieben Vaters, Bruders und Schwagers

Friedrich KM, Spezereihändler,
erfahren durften, besonders für den erhebenden
Gesang des Mädchen-Singchors unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Hochstetter, sowie allen,
die ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten,
sagen wir innigen Bank.

Die trauerutzerr -Ander.

kZibeiÄ kiiiitr
Annahmestellen in:

Neuenbürg : Wilh . Fleß , Gemischt. Warengeschäft,
Alte Pforzheimerstraße.

Herreualb : Wilh . König , Manufaktur- u. Mode¬
waren.

Liebenzell : Carl Haußler , Kaufmann.

MII8L

UlltLmMskAkilkr:
Klavier, liarmonium , Violine , LeNo,
Slsnäoline , 5c1iia§- unä 8trelcdritker,
Oitarre, trompete , Nöte , Klarinet̂ ,
Scliiaxreux , köeorie , Knsemdie-Lpiel.
Ls können nock einige 8vdM«r ^ukns1ime kinden.
Lin Zutes 6 «I 1v vird billigst sdxeZeben.

Mir . Müller

X/ ^ /ir  Kaden ciis uns vorlisgsncienQutacdtsn UberKstbi -singsz
V V IVIsIrkaftss sine,- krUtung unterriedsn lasoen. Vas Lr-

gednis clieser krUkurig gedt dervor aus naedstedencisr
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Vrrlin,
Sen 12. Z»br.1YL»

die Zirma Kathreiners Malzkaffre'
Fabriken Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung zu öerlin hat Sem Unterzeichneten Notar
in ihren Geschäftsräumen Sie Sammlung örr
schriftlichen Anerkennungen über Sen echten
Kathreiners Malzkaffee vorgelegt . Er stellte
zunächst öurch Nachzählen §49 Mappen fest
unS prüfte soüann üurch gewiffenhafte Stich¬
proben Sie Zahl unS Sen Wortlaut Ser in Sen
einzelnen Mappen enthaltenen Zuschriften.
Vas Ergebnis war, Saß Sie Zahl von
Gutachten von Ärzten füarunter Professoren
unS Universttätsinstituten ), von
Anerkennungsschreiben von Hebammen löa-
runter von Leiterinnen größerer verbände!
unS von
iobenSer Äußerungen von Lehrern unö Er¬
ziehern  glaubhaft gemacht ist, unö Saß alle
von mir geprüften Gutachten Sie Sestätigung
weitgehenSer Anerkennung für Kathremscs
Malzkaffe « enthalten.

s-s. Stephan Gerharü
Notar.

lNr. ri ües Notariatsregisters für lyr»).

KMrewerr Nslrirsvee-kLvrUWG.MH.V.

1 1

Machen Sie keine—
Versuche, sondern nehmen Sie gleich
den echten gewürzten Futterkalk
M . Brockmauus „Zwerg -Marke"
oder d. neuen ungew. „Patent -Nahr-
salzkalk". Echt nur in Orig.-Packl
Prospekt kostenfrei. Erhält!, in Dro¬
gerien, Apotheken und sonstigen ein¬

schlägigen Geschäften.
Wo nicht, durch

M. Brolkmavll. Ehem. § abr. m. b.H.. Leipztz- Eutt . IS y.
Bestimmt zu haben: In Höfe « bei: Hermann Binder,
Mehlhandlung; Sophie Gall , Witwe, Handlung; in
Neuenbürg bei: A. Lustuauer'S Nachf., Inh . C. Göckrl-

mann; Wilh . Rauser , Kolonialwaren.

Schutzmarke

v8«sr küiOarä, kkorrtieil»
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8smtl . kiirslsnvsi ' en
kür Haus unci Lüebe.

«kok»» » »
Lürsteukabrlk , Lnrstrsöe 19, nekea Oelkks ki-ctillondlunz.

Alle heilbare« Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilknndeH. Maier , Pforzheim , Renn¬
feldstraße 21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich von
'/,10 bis 1 Uhr und von 3—'/, 7 Uhr. Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

Höf « ir » .
5efiöns /lusvsfil m Kinäervagsn , Lport - unä Leiter¬
wagen , Kutis -Ksppstliklen , sämti . keiseartikeln,
Kottern , lianätaseken , KUgel-Iseeksn , Silappen,
?0rtkM0NNaie8 U8W. empüeblt 2ll billi§eu kreisenNenn.VrSmer,M-.In» »lk»rWM

Wieviele Jahre
sitzen Ihre alten Tapeten schon daheim an der Wand?

Tapete« KllÜ 6DllMZ , Linoleum
Reuchlinschulpl. 9. Pforzheim. Fernruf Nr. 3409.

b N8 VÜIV S > LK»I8trLl » lLlLTLr mit

TeimHer HiWiielle -öimiitl
Mkrliiigcr SWdel

/Vnerkunute Neil- unck kuielvvasser, bei Alleren- unä iUsgeaerkrankuasseo,
Lpiäemiea , Lrltrankunx äer oberen ruktivege.

Vertreter : VÜDI7 , 8oc1awa88erfe >.dril <, ZsvU»« i»I»ÄrK.
XVsinstuds , 'Usl . l5.

Or'e gule
Üd«r»» Wun-ck Ssrugs-,us>!
8is«'N>voII-8pinnsf'si 6ski''6Nk6lö6.m.d. Eltons.' Vsa-snislo

vr. OstemleS
vr. SrloitMMn's IlsM.

Sureolirelt: » EM ^ WWeslI . 29
Tüchtige, gut beleumundeteVertreter

Hohe Bezüge, ge-für kleinere Lebensversicherungen gesucht,
gebenenfalls feste Anstellung.

Ausführliche Angebote mit kurzem Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften erbeten unter Chiffre 250 an die „Enztäler"-
Geschäftsftelle.

Wer»erkaufenM. mß msmerea.

Wir empfehlen billigst i«
prima Qualitätenl

Haber. Gerste.WA
MMN. Mit ME
beiaeaa.MlD^

Masse-Mk.
Ferner:

Selbe Saat-a.LE
Kaetoffel«-

Tel. 2.

yalbmonntl. ii
bürg 75S»!dp!
diePostimOtt-
amlsrxrkktn, l
so,»'!.inl.Berk-!
m.Psstdest,»»k
sreibleib-, dmE
Vorbehalt«'. P
Nummer 10
Zn Fällen hvh
besteht kein« ns
Lieferung der S,
aus RiickerstatBeingspr,
Bestellungen ne
Poststellen. s»n
Lirenu. Austr,

jederzeit ent
Kir̂A-nt«!
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Kreiburs, 10
lung verbrestet:
frühere bauliche
derholt hat, wor
hätten, das rhne,
kömmltchesL-ebei
Seit aus ermäch
zog nicht einen
Deutschlands bei

Pirmasens,
die den Untertit
Wochenblatt der
band Pfalz" br.
sich mit den So
We. Da Heist
Sparen, wo ma
auf Widerspruch
schwarzen Rover
v. Payer, derl
Stuttgarter He¬
md fertigte ein
möge ihm für s
die übliche Pens
Kijährige Rechts
anrechnen. So
Sümmchen von
Ende. DiesesE
werden. Hiert
ken angebracht
beziehen. In ll
als Pensionäre
Steuem gerade
mit allem Vorb

Danzig, 10.
der Sturz deŝ
noch 56 Goldpst
Beginn der Wo
dauernde Kaller
bedarf in Polen

Berlin, 10.
lers kommt ar
jetzt verlautet,
frühere Deutsch
wieder in >Erin
.Mertiefung der
Oberhauses im
lung der finanz

tung

gens
in de
stenr

rat

sten
den
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